
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 36

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


s jfür ^
Die ft^meij.

SDÎciflcrfi^aft
alter

fcanbtoerïe
unb

©ewerbe,
beten

Innungen unb
geteilte.

^ |tttnbi|5n0iee0

(Befc^aftfWrttt
he* gefïtmiett gtUtperfdjiift

Direftion: Palter £rmt-$alMueilfatt|'cit

(£rfd)eint je ^onnerêtagê unb toftet pet ©emefter gr. 3. 60, pet 3>al)t g-r. 7. 20

Qnferate 20 ®t§. per einspaltige tfJetitjeite, bei größten Auftragen
entfprecfjenben fRabatt.

Jut-id), bett 8. Jlejember 1908.

SBie ber Irtifelfchreiber mit tKed)t bemerft, fommen
fotdje unb ä^ntic^e gälte aud) an anbeten Drten unb
unter anberen SerufSoerbänben nicht fetten oor unb
djaralter iftifct) babei ift, bafj aü btejenigen, bie einem

SerufSoerbanbe fid) nicht anfd^tie^en molten, in ben meiften
gälten fich fo gebärben, mie roenn fie bieS nut bem

Sßublitum ju tiebe täten, um biefeS oor Ueberforberungen
ber „Serbänbler" ju fct)ü^en; als täten fie bieS mit
etnem SBorte auS purer SJtenfd^entiebe, auS fiotjem ©e=

redjtigfeitSgefüht. $atfäd)lich jebod) liegen öiefen Herren
nichts meniger fo ferne, als gerabe bie angeführten
ïugenben unb it)t roabreS Seitmotio ift in ben meiften
gälten entroeber gefränfte ©itelfeit ober bie oertocfenbe

2tuSfid)t, im Grüben ungeftörter fifteen ju tonnen, mit=

unter — beibeS jufammen.
@S ift nicbtê roibermärtiger, atS bie fSeudjetet —

fournie fie, root)er fie motte. SBenn einer ungläubig ift
unb tco^bem beftänbig bie Stugen gen Rimmel oetbreljt
unb fid) in bie Stuft fd)tägt, fo ift eS abfcheutid) unb

nicht minber erfelerregenb, menn einer fid) jum 2Bohl»
täter ber 9Jîenfd)heit ausgibt, roährenb it)m tatfächlicf)
nic|t§ fo fremb unb gteichgiltig ift als bie StJtenfchem

beglüdung. @r mu| aber oon ben Sllitmenfchen auch
eine t)öchfl geringe SJleinung befitjen, roenn er glaubt,
fie mit Stttbernheiten ju bejroingen.

ßroifchen ïïtnfauf unb 23 ertauf ift noch ein roeiter
SGßeg unb eS roeifs auch jeber Saie, baff nicht bie ganje
SreiSbifferenj als „©eroinn" ju betrauten ift. ®aS
Sttateriat, baS ju einem gemiffen angetauft mirb,

^ERBBIOSEOl

ÎÎ1 rt dl cMlfttPHill '"«ft t'en »rannen graben,
pilljjmfllium » 2lnbere ftch am äßaffcr laben.

üefcer bie 3nftatfateu*e*
((Singef.)

3u ber in 9tr. 35 ber „|>anbroerter=3eitung" unter
obigem îitel erfdjienenen ßoirefponbenj möchte ich ""ch
fotgenbeS bemerten :

®ie 3«itun9§Potemi! unter ben ft. gattifchen gnftaU
tateuren bejro. jroifchen bem Setbanbe ber gnhaber oon
gnftattationSgefct)äften einerfeitS unb einem gemiffen
gnftaftateur, ber bem Setbanbe fernfteht, anbrerfeitS,
hat augenfcheintich SGßetten gefd)tagen, bie roeit über bie

©renjen ber ©tabt, ja fogar beS 5ïanton§, beachtet
roorben fxnb. Unb bieS ift im ©runbe genommen ja
erftärtich- ®enn menn ber ermähnte ©treit eigentlich
rein totaler ïïîatur ift, fo finb beffen Urfadjen unb

gotgen bod) oon geroiffem gntereffe auch fö* bie auS'

roärtigen gachgenoffen.

Uerbaitdswesen.

Tung

2>cr fantonale ©etterbe*
uerbanb 3«g befdjtofj bie 2lb=

hattung einer fantonalen @e

roerbe= unb Sanbroirt*
fchaftSauSftellung im
gahre 1910, foroie bie ©djaf»

einer tantonaten ©aroerbefefretärftette.
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^ Unabhängiges

Gesehäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Direktion: Malter Senn Holdinghanse«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 29 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 3. Dezember 1008.

Wie der Artikelschreiber mit Recht bemerkt, kommen

solche und ähnliche Fälle auch an anderen Orten und
unter anderen Berufsverbänden nicht selten vor und
charakteristisch dabei ist, daß all diejenigen, die einem

Berufsverbande sich nicht anschließen wollen, in den meisten

Fällen sich so gebärden, wie wenn sie dies nur dem

Publikum zu liebe täten, um dieses vor Ueberforderungen
der „Verbändler" zu schützen; als täten sie dies mit
einem Worte aus purer Menschenliebe, aus stolzem Ge-
rechtigkeitsgefühl. Tatsächlich jedoch liegen diesen Herren
nichts weniger so ferne, als gerade die angeführten
Tugenden und ihr wahres Leitmotiv ist in den meisten

Fällen entweder gekränkte Eitelkeit oder die verlockende

Aussicht, im Trüben ungestörter fischen zu können, mit-
unter — beides zusammen.

Es ist nichts widerwärtiger, als die Heuchelei —
komme sie, woher sie wolle. Wenn einer ungläubig ist
und trotzdem beständig die Augen gen Himmel verdreht
und sich in die Brust schlägt, so ist es abscheulich und

nicht minder eckelerregend, wenn einer sich zum Wohl-
täter der Menschheit ausgibt, während ihm tatsächlich
nichts so fremd und gleichgiltig ist als die Menschen-
beglückung. Er muß aber von den Mitmenschen auch
eine höchst geringe Meinung besitzen, wenn er glaubt,
sie mit Albernheiten zu bezwingen.

Zwischen Ankauf und Verkauf ist noch ein weiter
Weg und es weiß auch jeder Laie, daß nicht die ganze
Preisdifferenz als „Gewinn" zu betrachten ist. Das
Material, das zu einem gewissen Preis angekauft wird.

WatiwnsttVttch « Einer muß den Brunnen graben.
» Andere sich am Wasser laben.

Lleber die Installateure.
sEinges.)

Zu der in Nr. 35 der „Handwerker-Zeitung" unter
obigem Titel erschienenen Korrespondenz möchte ich noch
folgendes bemerken:

Die Zeitungspolemik unter den st. gallischen Jnstal-
lateuren bezw. zwischen dem Verbände der Inhaber von
Jnstallationsgeschäften einerseits und einem gewissen

Installateur, der dem Verbände fernsteht, andrerseits,
hat augenscheinlich Wellen geschlagen, die weit über die

Grenzen der Stadt, ja sogar des Kantons, beachtet
worden sind. Und dies ist im Grunde genommen ja
erklärlich. Denn wenn der erwähnte Streit eigenilich
rein lokaler Natur ist, so sind dessen Ursachen und

Folgen doch von gewissem Interesse auch für die aus-

wärtigen Fachgenoffen.

ilttbanllîMîîn.

sung

Der kantonale Gewerbe-
verband Zug beschloß die Ab-
Haltung einer kantonalen Ge-
werbe- und Landwirt-
schaftsaus st ellung im
Jahre 1910, sowie die Schaf-

einer kantonalen Gswerbesekretärstelle.
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